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In Wirlingen haben die Menschen nämlich verstanden, dass jeder mit einem großen 
Schatz auf diese wunderbare Welt kommt, so eine Art goldener Kern. Manchmal 
sieht man ihn auf den ersten Blick bei einem Menschen, manchmal ist er eher 
versteckt. Aber immer ist er da! Diesen kostbaren Kern behandeln alle sehr pfl eg-
lich und liebevoll. Dieser funkelnde, überaus wertvolle Schatz, den jeder Mensch 
geschenkt bekommt, ist … ja, richtig, es ist das Leben selbst! Jedes kleine Mädchen 
bekommt seinen ganz eigenen Schatz, jeder Junge seinen sehr speziellen goldenen 
Kern. Alle haben Talente, die sie entwickeln und ausbauen dürfen, wenn sie mögen. 
Und warum sollten sie wohl nicht mögen? Eigene Erfahrungen zu sammeln und 
sich das eigene Leben selbst gestalten zu dürfen – das ist doch das größte Geschenk 
überhaupt, oder?

Die großen Menschen helfen den kleinen Menschen dabei. Schon in ganz jungen 
Jahren lernen die Kinder zu „spielern“. Was das bedeutet? „Spielern“ ist eine Mi-
schung aus spielen und lernen. Sie spielern den lieben langen Tag, denken sich 
Geschichten aus über Wirlingen und die Menschen dort, aber auch über andere 
Städte, fremde Länder und außerirdische Galaxien. Sie lernen, klug zu fragen und 
sehr genau zuzuhören. Warum? Wer andere nach ihren Ideen, Gefühlen und 
Meinungen fragt und ihnen dann auch zuhört, wenn sie erzählen – der kann daraus 
neue eigene Ideen, Gefühle und Meinungen entwickeln. Das ist sehr spannend! 

Besonders viel Spaß macht es, mit anderen zusammen neue Ideen zu erdenken, 
miteinander Gefühle zu teilen, ja sogar eigene Welten zu erschaff en. 

In den Wirlinger Kindergärten und Schulen wird gespielert und toleranzt, was das 
Zeug hält. Ach so, ich bitte um Verzeihung, „toleranzen“ kennt ihr ja noch nicht. 
Das ist eine Mischung aus den Worten „Toleranz“ und „Tanz“. Toleranz bedeutet, 
jeder Mensch achtet und wertschätzt sein eigenes Leben und seine eigenen Gefühle 
und Meinungen genauso wie das Leben, die Gefühle und Meinungen eines jeden 
anderen Menschen. Jeder schätzt den Schatz des Anderen wie seinen eigenen. Jeder 
goldene Kern ist gleich reich und gleich viel wert. Klingt ganz leicht, braucht aber in 
Wirklichkeit erst mal einige Übung! 
Die Bedeutung des Wortes „Tanz“ kennt ihr. Wenn sich Menschen gemeinsam mit
einander frei bewegen, dabei gut aufeinander achten und getroff ene Vereinba-
rungen einhalten – dann ist das wie ein Tanz. Und damit in Wirlingen auch in der 
weiteren Zukunft freie, achtsame und kluge Menschen wohnen, lernen eben schon 
die Kinder, was Menschen für so ein gutes Leben brauchen. 

Also: Lasst uns alle miteinander spielern und toleranzen, so dass wir bald zusam-
men leben wie in Wirlingen.

Ein Teil der Spiele aus Wirlingen fi ndet ihr in diesem Buch. Die Wirlinger möchten 
nämlich, dass es allen Menschen so gut geht wie ihnen, und deswegen geben sie ihre 
Spiele weiter. Und ich habe kleine Geschichten geschrieben, die euch zeigen, warum 
die Wirlinger Kinder gerade diese Spiele für euch ausgesucht haben. Sie sind für alle 
Kinder, ihre Eltern, Omas und Opas, Tanten, Onkels, Freunde, Lehrer und Erzieher. 

Hier sind ein paar Regeln aus Wirlingen, damit ihr alle möglichst viel Spaß 
habt und auch wirklich miteinander spielt. Lest sie gemeinsam durch und 
achtet darauf, dass alle die Spielregeln verstanden haben.

• Jeder Mensch hat einen goldenen Kern.
• Jeder achtet auf sich selbst und freut sich liebevoll über den Anderen.
• Spielern und toleranzen sind lebenswichtig für die Zukunft.
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So gehen die Spiele aus Wirlingen:
Der Erste oder die Erste (also Mutigste) beginnt die Runde. Er oder sie liest die Auf-
gabe laut vor, erklärt die Spielrunde, bildet die erste Antwort oder macht die erste 
Aktion. Der jeweils rechte Nachbar oder die Nachbarin fügt den nächsten Beitrag, 
das nächste Wort hinzu. Um genug Abwechslung für alle zu garantieren, empfehle 
ich eine begrenzte Anzahl von Runden des jeweiligen Spiels.

• max. 5 Runden mit 3 bis 4 Spielern
• 4 Runden mit 5 bis 6 Spielern
• 3 Runden mit 7 bis 9 Spielern
• 1 Runde ab 10 Spielern

Nach einer Antwort macht immer der rechte Nachbar weiter bis die Spielrunde 
beendet ist oder als beendet erklärt wird. Die Entscheidung darüber fällt jeweils die 
Person, die begonnen hat. Sie hat auch bei eventuellen Unstimmigkeiten das letzte 
Wort, egal wie jung sie ist!

Beim nächsten Spiel beginnt jemand anderes. Sie/er liest selbst oder lässt lesen. 
Der rechte Nachbar macht weiter. Gerne könnt ihr eigene Beispiele, Worte, Stich-
worte, Themen erfi nden. Manche Übungen erfordern richtig Mut. Deswegen ist viel 
Lob oder vielleicht sogar Applaus nett und fördert die Stimmung zusätzlich.

Es gibt drei mögliche Spielvarianten:

1.  Es gibt keine Bewertungen. (Dann können Kinder auch alleine spielen.)
Ihr genießt eure Kreativität und den Spaß daran. Wir haben es in unserer Familie 
immer auf diese Art gespielt, und so hatte jeder die Motivation, sich zu beteiligen, 
auch die jüngeren Mitspieler. Es gab eben endlich mal keine Verlierer. Alle sind 
Gewinner! Wirlingen pur.

2. Es wird nach folgenden Kriterien bewertet: 
 a. Kreativität (Einfallsreichtum, Witz) 
 b. Logik und sprachlicher Ausdruck

Bei dieser Variante sollten Große dabei sein. Eine Punktevergabe von 1 bis 5 erfolgt 
pro Kriterium. Jeder bewertet, und das sehr individuell. So können die Unterschiede 
bei den Mitspielern, bezüglich Alter, Erfahrung und sprachlichem Niveau, gut 
ausgeglichen werden. Die Punkte werden aufgeschrieben. Der Verlierer kann etwas 
Nettes für den Gewinner tun, oder umgekehrt. Eurer Fantasie sind dabei kaum 
Grenzen gesetzt, von Schultermassage, Tanzen bis Nudeln kochen ist alles möglich.

3.  Dafür solltet ihr mindestens vier Spieler sein, so dass zwei Teams entstehen. 
Diese beiden Teams spielen nun gegeneinander. Bei Teamaufgaben wird die Ge-
samtleistung bewertet (bei Einzelleistungen eben diese). Zur Bewertung stehen 
wieder die Kriterien

 a. Kreativität (Einfallsreichtum, Witz) 
 b. Logik und sprachlicher Ausdruck

Die Mitspieler des Teams, das gerade zuhört, entscheiden über die Punktevergabe 
von 1 bis 5 pro Kriterium. Die Gruppe einigt sich auf eine Punktzahl. Die Gesamt-
punktzahl der Aufgaben wird aufgeschrieben und am Schluss zusammengezählt. 
Das Team mit der niedrigeren Punktzahl darf für das andere Team etwas Nettes 
tun. Wie gesagt, eurer Fantasie sind kaum Grenzen gesetzt: Von Fußmassage über 
Putzen bis für die anderen kochen ist alles möglich.

Ich sende euch herzliche Grüße aus Wirlingen. 
Habt alle ganz viel Spaß miteinander! 


